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Meldung Mehrfachbeschäftigung 

	Personaldaten

	Vor- & Nachname
	[bookmark: Adressänderung]     

	Abteilung, Funktion
	            

	Beschäftigungsgrad beim SRK
	|_|	Monatslohn -> Arbeitspensum in %      
|_|	Stundenlohn -> ungefähre Anzahl Stunden pro Woche      

	Ich übe eine oder mehrere Nebenbeschäftigungen aus: Angaben über den zweiten / die anderen Arbeitgeber oder öffentliches Amt

	Name und Adresse 
	     


	Branche, Tätigkeit / Funktion
	      

	Beschäftigungsgrad /
Anzahl Stunden pro Woche
	|_| 	Monatslohn -> Arbeitspensum in %      
|_|	Stundenlohn -> ungefähre  Anzahl Stunden pro Woche      



Zulässigkeit
Gemäss den Vorschriften des schweizerischen Obligationenrechtes (OR) und des Arbeitsgesetzes (ArG) ist es grundsätzlich zulässig, dass Arbeitnehmende bei mehreren Arbeitgebenden gleichzeitig in einem Arbeitsverhältnis stehen, solange die arbeitsvertraglichen Pflichten gegenüber jedem Arbeitgebenden erfüllt und mehrere arbeitsgesetzlichen Vorschriften nicht verletzt werden.

Treuepflicht
Gemäss OR dürfen Arbeitnehmende während der Dauer des Arbeitsverhältnisses keine Arbeit gegen Entgelt für einen Dritten leisten, soweit sie dadurch ihre Treuepflichten verletzen. Konkurrenzieren sie ihre Arbeitgeberin, verletzen sie ihre Treuepflicht. Eine Verletzung der Treuepflicht liegt ebenfalls vor, wenn Arbeitnehmende aufgrund einer Nebenerwerbstätigkeit erschöpft und leistungsunfähig am Arbeitsort erscheinen.

Als Ausfluss der allgemeinen Treuepflicht gemäss OR haben Arbeitnehmende die Pflicht zur Information, wenn sie einer zusätzlichen Beschäftigung nachgehen oder das Pensum einer bestehenden erweitern möchten. Die Arbeitnehmenden haben mit anderen Worten eine aktive Mitteilungspflicht, d. h. sie müssen jeden ihrer Arbeitgebenden über anderweitige Arbeitstätigkeiten vollständig informieren.

Verantwortlichkeit für die Einhaltung der arbeitsgesetzlichen Vorschriften
Die Arbeits- und Ruhezeitvorschriften des Arbeitsgesetzes sind unter Beachtung aller Beschäftigungsverhältnisse insgesamt einzuhalten. Die Verantwortung dafür trägt jede/-r einzelne Arbeitgebende sowie Arbeitnehmende vollumfänglich. Bei zwei oder mehr Arbeitgebenden sind somit alle gleichermassen verpflichtet. 

Aus den zu führenden Arbeitszeiterfassungsunterlagen müssen für die Kontrollbehörde sämtliche geleisteten Arbeitszeiten ersichtlich sein. Als Arbeitszeit gilt jene Zeit, während der sich Arbeitnehmende dem Arbeitgebenden zur Verfügung zu halten hat; der Weg von und zur Arbeit zählt dabei nicht zur Arbeitszeit.
Alle Arbeitgeberinnen sind für das Führen vollständiger Arbeitszeiterfassungsunterlagen verantwortlich. Jeder einzelne Arbeitgebende und Arbeitnehmende sind für die Einhaltung der arbeitsgesetzlichen Arbeits- und Ruhezeitvorschriften unter Berücksichtigung aller Beschäftigungsverhältnisse verantwortlich. Sie müssen die täglichen und wöchentlichen Arbeitszeiten berücksichtigen und dokumentieren.









Besonders zu beachtende Bestimmungen des Arbeitsgesetzes (ArG) bei Mehrfachbeschäftigungen:

Wöchentliche Höchstarbeitszeit, Art. 9 ArG
Die wöchentliche Höchstarbeitszeit gemäss Arbeitsgesetz beträgt für Arbeitnehmende 45 Stunden. 

Überzeitarbeit, Art. 12 ArG 
Als Überzeitarbeit gelten die Arbeitsstunden, welche die wöchentliche Höchstarbeitszeit von 45 überschreiten. Sie ist nur an Werktagen zulässig und darf für den einzelnen Arbeitnehmenden nicht mehr als 2 Stunden pro Werktag betragen. Die Tages- und Abendarbeit der einzelnen Arbeitnehmenden muss mit Einschluss der Pausen und der Überzeit innerhalb von 14 Stunden liegen, und die tägliche Höchstarbeitszeit und Mindestruhezeit müssen eingehalten werden. Überzeitarbeit darf im Kalenderjahr nicht mehr als 170 Stunden bei einer wöchentlichen Höchstarbeitszeit von 45 Stunden betragen. 

Maximaler Zeitraum der Tages- und Abendarbeit (inkl. Pausen), Art. 10 und Art. 31 ArG
Zwischen dem Arbeitsbeginn bei der ersten Arbeitgeberschaft und dem Arbeitsende bei der letzten Arbeitgeberschaft dürfen höchstens 14 Stunden und bei Jugendlichen höchstens 12 Stunden liegen.

Tägliche Mindestruhezeiten, Art. 15a ArG und Art. 16 ArGV 5 sowie Art. 13 Abs. 3bis ArGV 1
Vom Arbeitsende bei der letzten Arbeitgeberschaft bis Arbeitsbeginn (am nächsten Tag) bei derselben oder bei einer anderen Arbeitgeberschaft muss eine zusammenhängende Ruhezeit von mindestens 11 Stunden und bei Jugendlichen von mindestens 12 Stunden eingehalten werden. Begibt sich ein Arbeitnehmende im Rahmen seiner Tätigkeit ins Ausland, so ist die Ruhezeit von 11 Stunden unmittelbar nach der Rückreise zu gewähren. Sie beginnt mit dem Eintreffen des Arbeitnehmenden an seinem Wohnort zu laufen.

Beispiel: 
Wenn ein Arbeitnehmende normale Tagesarbeitszeit beim ersten Arbeitgeber und zusätzlich noch für den zweiten Arbeitgeber Nachtarbeit leistet, so darf die effektive Arbeitszeit insgesamt 9 Stunden nicht überschreiten und muss in einem Zeitraum von 10 Stunden liegen. Ausserdem muss nach dem zweiten Arbeitseinsatz die tägliche Ruhezeit von 11 Stunden eingehalten werden.

Ruhetag, Art. 18 ff. ArG und Art. 21 ArGV 1
Die Arbeitgeberin muss den Arbeitnehmenden jede Woche einen ganzen freien Tag gewähren, in der Regel den Sonntag. Bei besonderen Verhältnissen kann dies auch ein Werktag sein. 
Der wöchentliche Ruhetag und die tägliche Ruhezeit müssen zusammen in der Regel 35 aufeinanderfolgende Stunden ergeben.

Wöchentlicher freier Halbtag, Art. 21 ArG, Art. 16 und Art. 20 ArGV 1
Die Arbeitnehmenden dürfen grundsätzlich nicht an mehr als 5½ Tagen pro Woche beschäftigt werden. Sie müssen daher neben dem Sonntag oder dem Ersatzruhetag jede Woche einen freien Halbtag beziehen, an dem keine Nebenbeschäftigung erlaubt ist. Der freie Halbtag gilt dann als gewährt, wenn an einem Werktag entweder der ganze Vormittag von 6 bis 14 Uhr arbeitsfrei ist oder – bei Arbeitsschluss am Mittag und vor Bezug der täglichen Ruhezeit am Abend – der ganze Nachmittag von 12 bis 20 Uhr arbeitsfrei bleibt. Im Einverständnis mit den Arbeitnehmenden dürfen die freien Halbtage für höchstens vier Wochen zusammenhängend gewährt werden.

Ausserordentliche Einsatzzeiten, Nacht- und Sonntagsarbeit, Art. 17 und Art. 19 ArG
Die Beschäftigung von Arbeitnehmenden in der Nacht und an Sonntagen ist verboten. In Branchen, in welchen Nacht- bzw. Sonntagsarbeit üblich ist (z. B. Gastgewerbe, Spitäler, Bewachungsbetriebe usw.) gelten Sonderregelungen. Bei Mehrfachbeschäftigten kann dies dazu führen, dass die für die massgebenden arbeitsgesetzlichen Vorschriften je nach Arbeitgeber abweichen können.

Schichtarbeit, Art. 34 ArGV 1
Arbeitnehmende, welche Schichtarbeit verrichten, dürfen nur an einem arbeitsfreien Werktag unter bestimmten Voraussetzungen einer Nebenbeschäftigung nachgehen. An einem gesetzlichen Ruhetag oder während der Ausgleichsruhezeiten ist eine Nebenbeschäftigung nicht möglich.

	Ich bestätige hiermit die Richtigkeit der obenstehenden Angaben. Ich verpflichte mich, die Bestimmungen des Arbeitsgesetztes einzuhalten und das HR unaufgefordert über Änderungen meiner anderweitigen Beschäftigung oder einer Aufnahme einer neuer Beschäftigung zu informieren.

Ich bestätige ausserdem, dass ich keine konkurrenzierende Tätigkeit nachgehe. Als konkurrenzierende Tätigkeit ist das Anbieten gleichartiger Leistungen zu verstehen, die in einem sich mindestens teilweise überschneidenden Kundenkreis dasselbe Kundenbedürfnis befriedigen. 

	Ort, Datum, Unterschrift
	     




Dezember 2023
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	SRK Kanton Bern

	Bernstrasse 162
Postfach
3052 Zollikofen
	
hr@srk-bern.ch
www.srk-bern.ch
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